
Globale Lautheit von gleichförmigen Industriegeräuschen 
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ElnftJhrung 
Bei Industriegerauschen konetiert die Lastfgkeit stark mit der emp 
hmdenen Lautheit der Schale [l] Daher sotlte in deser !3tudie de 
Abhan#gkeit der globalen Lautheft von der Darbtetungsdauer und 
von physikalischen Schallparametern untersucht werden. Beson- 
deres Augenmerk wurde dabei auf m6gliche Effekte wie die Ge- 
w6hnung an das Gerausch oder auch auf ein Ansteigen dar Laut- 
heitsem@indung Ober der Zeit gsfegt 

Industrlcgeriiusche 
Gleichf6mtige Schallimmissionen werden von vielen groBen bis 
sehr gro6en Industriebetrieben. de kontinuierliche Guter tie z. B. 
Stoffbahnen, PaF@rotlen. Folien. Flirssigkeiten. Gase usw. oder 
große Mengen von GOtem in schneller Abfolge bearbeiten, hervor- 
gerufen. 22 gleichf&mige Industriege~usche. wie sie typischer- 
weise an Immissionsorten auftreten, wrden mr de Untersuchun- 
gen ausgew6hlt Die ve wendeten GerWsche stammen von Indu- 
striebetrieben untewr Branchen und setzen sich vor dem 
aus Maschinen- bzw. Motorengerfbrschen. Rauschen unterschiad- 
kcher Klangfarbe und tonalen Komponenten zusammen. Die Auf- 
nahmen der Induskiegerausche auf DAT entstanden in Anlehnung 
an de Vorschriften Mr GerWschimmissionsmessungen der TA 
LBnn (21 in 3 m Abstand von der Werksgrenze und 1.2 m Hohe. 
Die industdegetiu&he zeichnen sich durch sehr geringe Lautheits- 
und Pegsfschwankungen aus. 
Bei einer Lautheitsmessung nach DIN 45 631 und anschtie6ender 
Stakstikanalyse der IndustriegerWsche ergeben sich de in Fmr 1 
dargestaRan La~nenUverteilungen. Unter der Peaentil- 
lautheit N. versteht man &a LautheiL &a in XW der Zeit arreicht 
oder Oberschrttten wtrd. Die untersuchten Gerausche decken einen 
Lautheitsbereich von 2 bis 24 sone ab. Nahezu alle Gerausche 
weisen in ihrer Lau&shspcaentflverWung einen sehr flachen, fast 
gfatten Vertauf ad. der bei hohen bzw. niedrigen Peaentilen etwas 
starker nach oben bzw. nach unten gekrOmmt tst Die LautheiB- 
maxima und -minima untewheiden sich um nur wenige Sone. d. h. 
die Lautheit der Gerausche schwankte nur geringfOgig. 
Bei einer Schallpegelanalyse der Gerausche ergeben sich ahnliehe 
Ergebnisse. Die A-bewerteten Äquivalenten Dauerschaflpegef & 
liegen im Bereich von 37.5 bis 66.5 dB(A) und reprasentieren damit 
einen groBen Dynamikbereich von 29 dB Der aquivalente Dauer- 
schallpsgel L, ist meist nur ca. 3 dB geringer als der Maximalpegel 
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g. 1: Lautheitspenentrlverterhmgen der uwusmegerauscna 
Parameter: Gerausch Nr 

L ~-, was ebenso auf geringe 2eiUiche Ffuktuaäonen hinweist 

Experlmcnte 
FOr die li&versuche wurden Gerauschabschnitte der DItginalauf- 
nahmen ohne St6rgerausche wie V-er oder Sbefh- 
verkehrsblrm ausgewahtt. um eine Wedererkennung der Darbie- 
tung an spezielen Einzelgerauschen zu verhindern. Diese Abschnit- 
te wurden zum Teif mehrmals tiederholt, um t5e gewfmschte Dar- 
bietungsdauer von maximaf 20 min zu erreichen. Daß es sich um 
Wederholungen handelte, war pdoch nicht wahrnehmbar. Die 
Schaildarbiehmg erfolgte im Originafpagd diotisch Ober einen 
dektrodynamischen Kopfh6rer (Beyer DT 46) mit Freifeldentzerrer 
[3J. Die Versuchspersonen (VPn) befanden sich in einer schall- 
isolierten Kabine und erhielten jeweits eine schriftfiche Versuchs- 
anleitung. Bei der Darbietung solfte stets dre globale Lautheit beur- 
teilt werden, d.h. das Gerausch solfte ganzheitlich. umfassend in 
der Lautheit beurteitt werden und nicht etwa nur eine spezielle 
Schallkomponente. 
Von besonderem Interesse war der Einfluß der Darbietungsdauer 
auf de von den Versuchspxsonen empfundene globale Lautheit 
Daher wurden Experimente mit GerWschdauern von 3 s. 5 min. 10 
min und 20 min durchgefOhrt Eine noch langere Versuchsdauer ist 
im Labor bei sofch @sichf&rnigen Gerauschen den VPn nicht 
zuzumuten. Je nach SchalMauer wurden verschiedene psychome- 
trisehe Abfragemethoden verwendet 

Schdldauem von 3 Sekunden: 
Psychoakusksche Experimente zur Lautheit von 3 Sekunden dau- 
ernden, f@ichf&migen IndustnegerWschen wurden mit dar Metho- 
de der Gr66enschatzunq (GS) ohne Ankerschall durchgefOhrt Die 
VPn erhielten dabei die Aufgabe. den Schalen einen Zahlenwert 
entsprechend der empfundenen Lautheit zuzuordnen. Dabei gaft zu 
beachten. daß dre Verha&n&e der Zahlemwerte die VerhMnkse 
der Lautheken wtedergeben sollten. Ein mnfmal so lautes Gerausch 
sollte einen filmfachen Zahlenwert erhalten, ein nur halb so lautes 
entsprechend den halben Zahlenwert Der verwendete Zahlenbe- 
reich war von der VP frei Wahlbar. Jedes Gerausch wurde von neun 
Versuchsperson in einer Sitzung viermal beurteilt. de Datietungs- 
reihenfolge der Gerausche wurde variiert Das Alter dar Versuchs- 
personen lag zwischen 23 und 37 Jahren (Medan 27 Jahre). Nach 
jedem Gerausch stand eine Pause von 2 Sekunden zur Urteils- 
abgabe zur VerfOgung. Afs Vorlauf wurden sechs Gerausche, die 
nicht in de Auswertung mrt eingingen. zur Ddentlerung Ober den 
Lautheitsbereich dargeboten. 
Bei der Methode der GrbtXenschatzung sind de intrainbvidueUen 
Schwankungen sehr gertng. die Abweichungen vom Median betra- 
gen zv&chen 7 und lCr%. dre interindviduelen Schwankungan 
liegen in der gleichen Gr66enordnung 
In Figur 2 sind Mediane und Interquarhle Ober neun VPn aufgetra- 
gen Die Daten wurden dabei auf be erste Beweiturig des Ge- 
rausches Nr. 16 notiert. Die Lautheitsbeurteflungn der VPn wur- 
den den jeweitigen gemessenen Penenlilautheiten N, gegenober- 

GerIiuscb Nr. 

ig. 2: Quadrats: Rdative Lautheit der 3 s dauernden InduWe- 
ger&rsche (GS). Kreise: Perzentikautheit N, 
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In Fw 3 sind de MerSane und InterquaMe der Beurteitungen der 
dsbkgedusche Nr. 2 und Nr. 20 bei vemchMenen Oarbie- 

deuem ue eich nur gering, ba Schwenkungen Ober- 
teppen eich. StatMs& YSt sich kein eignittkanter Untemchied zwi- 
sehen den Bewertungen Malmeiran D.h. bei einer Ve&ngerung 
der Oubletu~ von 5 auf 20 min andert skh das Empttnden 
der globaten LautJwit nicht Bei 6esen Ergebnissen kann weder 
von einer Gew6hnung an dar Gerttusch noch von einem Ansteigen 
der Lautheit mit zunehmender Schalldauer ausgegangen werden. 
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ig. 3: Medane u. Intequarllle von Gerhsch Nr. 2 u. Nr. M 
bei Dauern von 5.10 u. M min. Methode der LirYenldnga 

Verdeich von Schaltdauern mt 3 8 und 5 min 
Um Schalle solch uW Dauer miteinander verdeichen 
ZUkocurm.mndeel~neUepsychoa~Meßmethodeb8Sie- 

rend atd V~tzungen entwickett be zur Beurteitung 
sowoN von kuaen ah auch lang andauerndan Gerguschan ver- 
mndstwerden kann. 
DabeilautetedeV~ngvricIdgt 
!Siesok3nnun&globahLauIheit6eserD&iehmgbeuhikn. 
indsm Sie auf der Linie zwi Markkrungen antragen. 
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ig. 4: Vergleich der Lautheit bei Schaltdauern von 3 s (Qua&& 
und 5 min (Kreise), Methode der VerhMnistinienMnge. 

Zus8mmenf8ssung 
Bei der Beurteilung der globalen Lautheit von gteichformigen Indu- 
strbgerauschen Mhren verschiedene psychomeW&e Mdhetho- 
den zu Unterschi-n Ergetin. Werden Lautheitsbeurteitun- 
gen von GerWschen mit untew%edi&er Schaltdauer jedoch mit 
derselben Metho& gewonnen, so Ißt sich statistisch kein Unter- 
schied in der Beurteilung der Lautheit bei VaMion der Sch&Wer 
von3Sekundenauf5minundvon5minauf20minwchweWn. 
Somit #6t sich auf tJnabh&y#gkeit des LautheWemp6Wens von 
derSchaweuervon3sei82rJmnbei~bnniganI~ 
rWschenechM3en. 
Ote Lautheitsbeurteitungen, de mit der Methode der GnWmtMM- 
tung gevmnnen wrden k6nnen durch da nach MN 45 631 gemes- 
seneLaullMN,sowohlqu~~auch~~ 
kschnaben mnden. 

oiese Arbeitwurde von der Oeutechen Fonchuh 
RahmendesSFB2tM.GehWM0nchen~ 
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